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58. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 18. Mal. 
“ u Ubr. m Hintere ra zu Eulenburg, Geheime Rätde Herfurth, 
tölzel, Merlecker u A. * 1 
Auf der Tagesordnung fteht in erſter Linie folgende Interpellation 
des Abg Dr. Franz: f 


bis jetzt vernommene Beer ftellt jede geſetzwidrige Abſicht in Abrede. Ich 
muß nach dieſer Darſtellung conſtatiren, daß die Kirche nicht verweiſt war, 
und daß das Landratbsamt ſich nicht obne Beſugniß eingemiſcht hat, da es 
von dem Zottwitzer Kirchenvorſtand angerufen worden iſt, auch hat der Gen⸗ 
darm den Schrank nicht aröffnet und die Hoſtien herausgenommen, fondern 
fie von dem Glöckner in Papier eingewickelt, als nach Zottwitz gehörig er: 
balten. Nun, m. H., ſolche Vorgänge find ja böchſt betrübend, aber, wie die 
Sache liegt, nehme ich die Polizeibehörde in Schutz, weil ich in dieſen Vor⸗ 
gängen nichts ſehe, was derſelben zum Vorwurf gereicht. Wenn Sie glauben, 
daß die richterlichen Bebörden keine richtigen Beſchlüſſe gefaßt haben, jo bleibt 
bnen der Weg der Beſchwerde an die vorgeſetzte Yultizbebörde, wo ja nach 
echt und Gewiſſen entſchieden werden wird. Hier noch etwas Weiteres zu 
erklären, finde ich mich nach dieſer Darſtellung weder veranlaßt noch berechtigt. 
(Bravo! links. Ziſchen im Centrum.) 5 
Auf Antrag des Abg. Windthorſt (Meppen) wird in die Beſprechung 
der Interpellation eingetreten. 


vorausgeſchickt, auf welches es nicht ankommt. Ich mache keinen Augenblick 
Hebl daraus, daß ich am 15. April in Zottwitz war und der Scene der Ber: 
baftung des Pfarrers Jaros beiwohnte. Ich hielt es für meine Pflicht, den 
Schlüſſel des Tabernakels in Zottwitz an mich zu nehmen und ihn dem Erz⸗ 
prieſter Beer in Oblau als dem zuftändigen geiſtlichen Oberen zu Übergeben 
mit dem Bemerken, daß er die Translation vornehmen möge. Von Meßge⸗ 
räthen babe ich dabei nicht geſprochen. Mag die Entſcheidung in Betreff 
Neumanns ausfallen, wie fie wolle, wir betrachten das Verfahren der Polizei 
als ein in hobem Grade mißzubilligendes, und darauf kommt es bier allein 
an, wie dies Verfahren zu beurtheilen iſt. Wenn dem Landrathe geſagt wor⸗ 
den war, die Meßgeräthe ſeien fortgeſchafft, jo müßte er ſich zunächſt davon 
überzeugen. Das genannte Delläfthen iſt vor der Inhaftirung des Jaros zu 
kirchlichen Zwecken an Beer überſandt worden. Im Uebrigen balte ich meine 
Behauptung über die Aufſchließung des Tabernakels aufrecht. Neumann 
war ab ordine ſuspendirt, er batte alſo nicht das Recht, weiter zu fungiren; 
er war als Hilfsgeiſtlicher dem Pfarrer in Zottwitz beigegeben mit dem 
biſchöflichen Auftrage, ihn zu entlaſſen, wenn er ſich deſſelben Vergehens 
ſchuldig mache, wegen deſſen er ſich bereus einige Zeit in der Anſtalt auf 
dem Kapeklenberge bei Neuſtadt aufgehalten batte. Wir können verlangen, 
daß nicht unſer größtes Heiligthum den Organen der öffentlichen Gewalt 
zur Entwürdigung preisgegeben wird. - a g . 
Abg. Jüttner: Die ganze Geſchichte iſt nach meiner Meinung — ich 
bin aus Oblau — auf die ſchon ſeit längeter Zeit beſtehende Spannung 
zwiſchen Jaros und Neumann zurückzuführen. Dieſe bat zur Bildung von 
zwei Parteien in der Zottwitzer Gemeinde und dem daraus entſprungenen 
unerfreulichen Verhältniß geführt. Der Landrath mußte einſchreiten, mad: 
dem ihm durch ein Mitglied des Kirchenvorſtandes die Mitiheilung geworden 
war, die heiligen Geräthe und Hoſtien ſeien aus Zo'twitz ſortgeſchafft, da er 
nach wie vor den Neumann als den zuſtändigen Geiſtlichen anſehen mußte. 
Der Küfter bat nun unaufgefordert den bei Beer und in der Kirche Haus: 
ſuchenden mitgetbeilt, daß die Gegenſtände aus Zotzwitz da ſeien und bereit⸗ 
willigſt den Schlüſſel zu dem Bebaltniß herausgegeben. Nun muß man be 
an rüdfihtigen, daß die Hausſuchung nur von 2 Subaltern Beamten abgehalten 
AR wurde. Dieſen iſt ein Käſtchen gezeigt worden, in dem ſich die Gegenſtände 
N befinden ſollten, von Hoſtien iſt ihnen nichts geſagt worden; es iſt daber 
ſolle. ſehr natürlich, daß ſie dabei einen Gegenſtand, der in Papier eingewickelt 
war, mitnahmen. Sie haben das ganze Käſtchen mitgenommen und nicht 
die Hoftien in der bloßen Hand getragen. Nachdem Neumann die Gegen⸗ 
ſtänve als nach Zöttwig gehörig nicht recognosciren konnte, befahl der Land⸗ 
rath ihre Zurädihaffung. Die Schuld an der ganzen Sache trägt der Um⸗ 
ſtand, daß eine dritte, bei der ganzen Sache nicht intereſſirte Perſon die 
Gegenſtände von Zottwitz heimlich fortführte. Das Motiv dazu für Jaros 
war nicht, die Gegenſtände vor Entweihung zu ſchützen, ſondern das rein 
perſönliche, dem Neumann die Ausübung ber kirchlichen Functionen unmög- 


lich zu machen. br 
de Abg. Windthorſt (Meppen): Der Herr Miniſter und Vorredner 
ber ſcheinen von der Hauptſache die Aufmerkſamkeit ablenlen zu wollen; dieſe 
den ift, daß im Wege der Haudſuchung aus dem Tabernakel, das der letzte 
un Redner Bebältniß nennt, heilige Hoſtien weggenommen, auf das Landratbs⸗ 
amt geſchafft, zur Recognoscirung vorgelegt und wieder zurückgeſchafft wor⸗ 
den find. Ein löniglich preußiſcher Landraih kann, wenn es ſich um die 
Nachſuchung nach heiligen Geräthen in der Kirche handelt, ſeloſt hingehen; 
iſt ihm das nicht bequem, ſo muß er wenigſtens Leute ſchicken, die den 
la nöthigen Verſtand haben und wiſſen, wie Dinge zu kedandeln find, die einem 
großen Theil der Einwohner heilig ſind. So einfältig und fo dumm können 
die niedrigſten Polizeiorgane nicht ſein, daß ſie nicht wiſſen ſollten, daß im 
Tabernakel aufbewahrte heilige Hoſtien ſo, wie ſie hier behandelt wurden, 
nicht behandelt werden dürfen. Ich conſtatire vor dieſem Haufe und dem 
d| Lande, daß der Herr Miniſter des Innern auf derartige Vorgänge erklärt: 
ich habe keinen Tadel für dieſe Beamten, ich nehme ſie in Schutz. Ich gra⸗ 
tulire Preußen zu einer ſolchen Verwaltung. 8 i 
| Der Minifter des Innern: Der betreffende Landrath iſt gar nicht 
letzt die Polizeibebörde von Odtau, ſondern der Vorgeſetzte der dortigen Polizei, 
pa und es müßte deshalb ein ganz beſonderer Grund vorgelegen haben, die 
I Sache felbit in die Hand zu nehmen und fie nicht der Polizei der Staat zu 
K überlaſſen. Hätte er es gethan, jo würde man bier gejagt haben: und zu 
u Jaros bemerkte ihn und einer ſolchen verbrecheriſchen Handlung giebt ſich auch noch der Landratb ber. 
die (Sehr richtig! links.) Das Urtheil des Vorredners über die Polizeibeamten 
überhaupt babe ich nicht genau verſtanden, ich babe nur aus dem Eindruck 
im Hauſe entnommen, daß es ein außerordentlich abfälliges geweſen ift. Ich 
gebe zu, daß die ganze Angelegenheit eine peinlich berührende iſt, ich kann 
aber nach der Sachlage einen directen Vorwurf gegen die betheiligten Beam⸗ 
ten nicht erheben, und wenn Sie dier von mir eine Erklärung fordern, ich 
ſolle erklaren, ich wür de nun und nimmehr leiden, daß bei einer Hausſuchung 
eine Hoſtie in polizeiliche Hände komme, ſo kann ich das nicht; ich würde 
den Gerichten in einer eclatanten Art präjadieiren und in den Fall kommen, 
0 ie bei der nächſten Gelegenheit -fagien, viele Erklärung ſei falſch und 
Unbercchtigt. 
Die Interpellation iſt hiermit erledigt. 
Das Haus gebt zur zweiten Berathung des Geſetzentwuefs, betreffend die 
Befahi gung für den höheren Verwaltungsdienſt über. 
„Der Referent Dr. Naſſe weiſt darauf bin, daß die Majorität der Com- 
miffton der Anſicht geweſen fei, die Vorlage auch auf die Prüfung der 
zuſt iz beamten auszudehnen. Das Geſetz vom 6. Mai 1869 über die juri⸗ 
tiſchen Prüfungen dabe a er Mängel gezeigt. Daſſelbe ſchreibe vor, 
daß den Gegenſtand der erſten 9500 bilven ſollen: die Disciplinen des 
offentlichen und Privatrechts und der Rechtsgeſchichte, fo wie die Grund⸗ 
lagen der Staatswiſſenſchaften. Dieſer letztere Ausdruck ſei unklar, 
und in Folge dieſer Unbeſtimmiheit entſpreche thatſächlich das erſte juriſtiſche 
Examen gar nicht der Tendenz des Gejches, da die Prüfungscommiſſionen 
das Gebiet der Nationalökonomie fo gut wie niemals, dat allgemeine Staats⸗ 
recht in der Regel nur nebenher in ihren Fragen berührten. Gleichwohl ſei 
ein eingehenderes Studium der Nationalökonomie auch fur Juriſten fait all: 
feitig als ſehr wünſchenswerth anerkannt worden. Die Commiſſton habe 
deshalb unter Aufbebung des Geſetzes vom 6. Mai 1869 die Vorlage auf 
die Prüfung der W ausgedehnt, wodurch gleichzeitig der Vortheil 
erreicht werde, daß die bisherige Befugniß des Juſtizmimiſters die ſpeciellen 
Gegenftände der mündlichen Prüfung durch Regulatib ſelbſtſtändig feſtzuſetzen, 
auf das geſammte Staatsminiſtertum übertragen werde. Es werde hierdurch 
eine größere Garantie für die Berückſichtigung der Bedürfniſſe aller Verwal⸗ 
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fung der Sachen beantragt, da ſonſt kein Gottesdienſt abgehalten wer⸗ 


| Der Saubrafh überſandte dem den Staatsanwalt vertretenden Kreis⸗ 
In btörath die peototellaxüihe Bnzeige mit dem Erſuchen der Genehmigung 
er Hausſuchung nach den Aenftänden bei Beer, deſſen Wirthin und in 
ie Kirche. Die Genebmigung * ertheilt und die Hausſuchung durch 
In ſtädtiſchen Polizeiſecretär = * Gendarmen ausgeführt. Aus dem 
Fastokoll darüber geht der gg thin Len bnung des Beer, der verreiſt 
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in der Scr le und Nationalökonomie beim Uebertritt der Gerichts⸗ 
referendare in den Vorbereitungsdienſt bei den Verwaltungsbehörden einzu⸗ 
führen, habe in der Commiſſion gar keinen Anklang gefunden. 0 

Da kein Zweifel darüber beſtehen lönne, daß die Uniberfität der geeignete 
Ort für dieſe Studien ſei, ſo müſſe die Prüfung über das Reſultat derſelben 
unm 


} telbar auf das akademiſche Triennium folgen. Denn bei der Kürze 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abg. Franz: Der Herr Miniſter des Innern hat eine Menge Beiwerk 


tungszweige gegeben. Der Vorſchlag der Regierung, ein beſonderes Tentamen f 


nen: Herrenſtraße Nr 20. Muserben übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zellang, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den ubrigen Tagen zwelmal erſcheint. 1 


Freitag, den 19. Mai 1876. 


weihten Hoſtien einer unbefugten Amtshandlung im Sinne des Artikels 2] der Studienzeit und dem Vielen, was die akademiſche Jugend von ernſtem 
des Declarationsgeſetzes vom 21. Mai 1874 ſchuldig gemacht hätten. Der] Arbeiten abziebe, werde, wenn am Ende der Studien nur eine juriſtiſche 


Prüfang ſtebe, dagegen die ſtaatswiſſenſchaftliche moch zwei Jahre hinausge⸗ 
rückt und durch die Bezeichnung als Tentamen überdies als eine weniger 
gründliche charalteriſirt ſei, die Beſchäftigung mit den Staatswiſſenſchaften 
und der Nationalökonomie auf der Unwerſität in der Regel nur eine ſehr 
oberflächliche ſein. Man werde dann die Anforderungen in dem Tentamen, 
welches der Geſetzentwurf in Ausſicht nebme, auf ein Minimum beſchränken 
müfjen, wie das früher bei der Referendatiatsprüfung, die vielfach nur ein 
Schein geweſen, geſchehen ſei. Aus dieſen Gründen habe die Commiſſion 
beſchloſſen, die 88 1—5 des Geſetzes vom 6. Mai 1869 unter Abänderung 
der zweifelhaften Ausdrücke in die Vorlage aufzunehmen. 

Nach der Regierungsvorlage lauten die SS 1 und 2: 

$ 1. Zur Bekleidung der Stelle eines Mitgliedes bei einer Regierung 
(Landdroſtei, Finanzdireckion in Hannover) iſt ein dreijähriges Studium der 
Rechte und der Staatswiſſenſchaften auf einer Univerfisät und die Ablegung 
zweier Prüfungen erforderlich. W 

Die erſte Prüfung iſt die erſte juriſtiſche, für deren Ablegung die 
$5 1—5 und 14 des Geſetzes vom 6. Mai 1869 maßgebend find. 

Die zweite Prüfung — große Staatsprüfung — tit bei der Prüfungs⸗ 
commiſſion für böbere Verwaltungsbeamte abzulegen. 

Statt deſſen ſchlägt die Commiſſion vor: 

Zur Bekleidung 1) der Stellen eines Richters, Staatsanwalts, 
Rechtsanwalts (Advocatanwalts, Advocaten) oder Notars — 2) derjenigen 
Stellen, für welche die Befäbigung zum böheren Verwaltungsdienſt voraus⸗ 
geſetzt wird — iſt die Zurücklegung eines dreijährigen Studiums der 
EN Staatswiſſenſchaft und die Ablegung zweier Prüfungen ers 
orderlich. f 

Von dem dreijäbrigen Zeitraum ſind mindeſtens drei Halbjabre dem 
. auf einer Univerſtiät zu widmen, an welcher in deutſcher Sprache 
gelehrt wird. a . 

Der Juſtizminiſter hat die Befugniß, mit Rückſicht auf das vorangegan⸗ 
gene Uniperſitätsſtudium in einer anderen Disciplin, als in der Rechts, und 
Staatswiſſenſchaft, einen angemeſſenen Zeitraum zu erlaſſen. 

§ 2. Die erſte Prüfung iſt bei einem Appellationsgerichte abzulegen. Sie 
beſteht aus einer ſchriftlichen und einer mündlichen Prüfung. 

2a. Den Gegenſtand der Prüfung bilden die Disciplinen des öffent⸗ 
lichen und Privatrechts und der Rechisgeſchichte, ſowie der Volks: und Staats⸗ 
wiribſchaftslehre. a j 

Die Prüfung muß auf Erforſchung der poſitiven Kenntniſſe des Candi⸗ 
daten, ſeine Einſicht in das Weſen und die geſchäftliche Entwickelung der 
Rechtsverhältniſſe, ſowie darauf gerichtet werden, ob der Candidat ſich über⸗ 
baupt die für feinen Beruf erforderliche allgemeine rechts⸗ und ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung erworben habe. 

$ 2b. Wer die erſte Prüfung beſtanden hat, wird von dem Präſidenten 
des Appellationsgerichts, bei welchem er ſich zur Beihäftigung meldet, zum 
Referendarius ernannt und eidlich verpflichtet. 

§ 2%. Die zweite Prüſung für den höheren Juſtizdienſt iſt bei der 
„Juſtizprüfungscommiſſion“ abzulegen. 

Hinſichtlich der Vorbereitung im praktiſchen Juſtizdienſte und hinſichtlich 
der zweiten Staatsprüfung verbleibt es bei den Beſtimmungen der §§ 6 bis 
13 des Geſetzes üder die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung zum 
höheren Jußtizdienſte vom 6. Mai 1869. 

§ 24d. Die zweite Prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt iſt bei 
der „Verwaltungscommiſſion“ abzulegen. 

Abg. Wiſſelinck beantragt die von der Commiſſion beſchloſſene Aus⸗ 
debnung der Vorlage auf die Juſtizbeamten zu bejeitigen und demgemäß die 
Paragraphen zu fallen: } \ 

$ 1. Zur Erlangung der Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt 
iſt ein mindeſtens dreijähriges Studium der Rechte und der Staats wiſſen⸗ 
ſchaften und die Ablegung zweier Prüfungen erforderlich. \ 


ſchen, für deren Ablegung die §§ 1 bis 5 und 14 des Geſetzes vom 6. März 
1869 maßgebend find, zum anderen Theile aus einer ſtaatswiſſenſchaftlich 
national öconomiſchen Prüfung, in welcher der Candidat darzuthun hat, daß 
er ſich mit der Volks, und Staatswirthſchaftstehre beſchaftigt und eine allge⸗ 
meine ſtaatswiſſenſchaftliche Bildung erworben hat. 

Zur Abbaltung der letzteren, welche aus einer ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen Prüfung beſteht, ſind bei jeder Univerſität beſondere Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſionen zu ernennen. 8 

Die ſtaatswiſſenſcpaftlich⸗5 konomiſche Prüfung kann von den Candidaten 
nach Beendigung der Univerſitätsſtudien abgelegt, fie kann von den Refes 
rendarien der Juſtiz auch während der Vorbereitungszeit bei den Gerichts⸗ 
behörden nachgeholt werden. 3 

$ 2a. Die zweite Prüfung für den höheren Berwaltungsdienft ift bei 
der Verwaltungs Commiſſion abzulegen. 

Für den Fall der Ablehnung dieſer Anträge beantragt Abgeordneter 
Wiſſelinck eventuell, an die Stelle des dreijährigen Studiums ein vier⸗ 
jähriges zu ſetzen. KR 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) beantragt die einfache Wiederherſtellung 
der Regierungsoorlage. . 

Reg.⸗Comm. Geh Rath Herrfurth erklart, daß die Regierung, geleitet 
von dem Wunſche, das wichtige Geſetz zu Stande zu bringen, ſich mit den 
Beſchlüſſen der Commiſſion einverſtanden erkläre, mit alleiniger Ausnahme 
der Beſtimmung des § 14 Nr. 3, wonach das Geſetz auch Anwendung finden 
fol auf die Beſetzung der Stellen der Landräthe, Kreis: und Amishaupt⸗ 
männer. — Cr bitte deshalb, die Amendements abzulehnen. 

Abg. Köhler (Göttinger) drückt ſeine Verwunderung über die Erklarung 
des Regierungscommiſſars aus. Noch in der Commiſſion habe die Regie⸗ 
rung behauptet, daß eine Aenderung des erſten juriſtiſchen Examens in dem 
Sinne, daß auf die Prüfung in der Nationalökonomie ein größeres Gewicht 
gelegt werde, durchaus nicht nothwendig ſei, und daß zur Begründung einer 
ſolchen Nothwendigkeit zunächſt das Gutachten aller Prüfungscommiſſionen 
eingeholt werden müfje. Jene Erklärung ſtehe mit der heutigen offenbar in 
Widerſpruch. Noch jetzt müſſe er das Bedürfniß beſtreiten, an die Juſtiz⸗ 
beamten die Anforderung zu ſtellen, ſich eingehend mit der Nationalökonomie 
zu beſchäftigen. Wolle man an die Verwaltungsbeamten eine ſolche Forde⸗ 
rung ſtellen, jo möge man dies thun, dann dürfe man aber nicht die Ver⸗ 
waltungsbeamten und die Juſtizbeamten demſelben Examen unterwerfen. 
Er bitte deshalb das Haus, dieſe Beſchlüſſe der Commiſſion, ſoweit fie fi 
auf die Ausdehnung der Vorlage auf die Juſtizbeamten erſtrecken, abzulehnen. 

Abg. Richter (Hagen) weiſt darauf bin, daß bereits im vorigen Jahre 
das Zuſtandekommen des Geſetzes an einem übertriebenen Reſſortpatriotismus 
eſcheitert ſei. Folge das Haus den Wünſchen des Vorredners, ſo drohe der 
Vorlage wieder daſſelbe Schickſal. Der 818 0 der an DI 
ſei der, den in dem Geſetze vom 6. Mai 1869 über die Prüfung der Juſtiz⸗ 
beamten enthaltenen unklaren Ausdruck „Grundlagen der Staaiswiſſenſchaf⸗ 
ten“ ſchärfer zu präciſiren, um den Examinationsbebörden Anlaß 45 geben, 
ein größeres Gewicht auf das Vorhandenſein volkswirthſchaftlicher Kenninifie 
u legen. Schon Robert v. Mohl habe darauf hingewieſen, daß es beutigen 
Tages nicht mehr möglich ſei, die Welt ausſchließlich mit Pandecten zu re⸗ 
gieren. Die im Handelsſtande fo vielfach hervorgetretene Oppoſition gegen 
die zünftigen Juriſten babe vorzugsweiſe ihren Grund in dem Mangel an 
Kenntniß der wirthſchafllichen Verhältniſſe, der einen großen Theil unſerer 
richterlichen Beamten charakteriſire. Dieſe Oppofition gehe vielfach über die 
berechtigten Grenzen hinaus, dee aber doch einen wahren Kern. Er bitte 
deshalb das Haus den Beſchlüſſen der Commiſſion beizutreten und insbe⸗ 
ſondere das Amendement Wiſſelinck, das in feiner Trennung des juriſtiſchen 
von dem ſtaatswiſſenſchaftlichen Theile der Prüfung geradezu widerſinnig exe 
heine, abzulehnen. 2 SR 

Regierungs-Commiſſar Geh. Rath Stölzel weiſt die Behauptung des 
Abg. Kobler zurück, daß die Regierung ſich durch ihre heutige Erklärung mit 
den in der Commiſſion abgegebenen Erklärungen in Widerſpruch geſetzt 38 
3” der Commiſſion babe die Regierung nur behanptet, daß die erſte juriftiiche 
rüfung in der Wirklichkeit den Vorſchriften des Geſetzes don 1869 dur 


aus entspreche, und daß es zum Beweiſe einer gegentbeiligen Behauptung 


2. Die erſte Prüfung beſteht zu einem Theile aus der erſten inriftie 


eee 


5 19 j 
R b 


des Gutachtens der Examinations⸗Commiſſionen bedürfe. Dieſe Anſicht ſtehe 
mit der heutigen Exklärung durchaus nicht im Widerſpruch. j 
Abg. Gneiſt: Die Staatswiſſenſchaſten find zwar ein ſehr wünſchens⸗ 
werthes Element unſerer Beamtenbildung, trotzdem dürfen wir aber hier 
nichts Unausführbares in das Geſetz bineinbringen und die Sache nicht 
ſchlimmer machen als fie ſchon iſt. (Sehr wahr!) Da ich der Meinung bin, 
daß man im Geſetze möglichſt wenig über das ſagen ſoll, was eigentlich der 
Methode der Wiſſenſchaft angebört, fo bitte ich, namentlich alle Clauſeln 
wegzulaſſen, die ſich auf das erſte juriſtiſche Eramen beziehen, da die Reichs⸗ 
geſetzgebung ſich mit dieſer Frage beſchäftigen wird, welche Rückſicht auf die 
Verhältniſſe aller deutſchen Länder zu nehmen hat. In zweiter Leſung bat 
ſich geſtern die Reichsjuſtizcommiſſion über eine Faſſung geeinigt, die alle 
dieſe Rückſichten genommen bat, dieſelbe differirt zwar in einigen Wortfaſſun⸗ 
gen, ſtimmt aber ſachlich mit den Beſchlüſſen der Commiſſion überein. Wider: 
ſpruch von den Bundesregierungen iſt dagegen nicht erhoben. So bedeu⸗ 
tende Lücken find in dem vorhandenen Geige nicht, daß es rathſam erſchei⸗ 
nen müßte, für Preußen ein beſonderes Uebergangsgeſetz zu ſchaffen. Aller⸗ 
dings iſt es wünſchenswerth, daß der Student der Rechte ſich ſchon auf der 
Univerſität mit Staatswiſſenſchaften befaſſe, was beißt aber: er ſoll in ben: 
ſelben examinirt werden? Ich bin ſeit einem Menſchenalter Examinator und 
babe nie einen Unterſchied bemerkt in der Ausfübrung der Prüfungen je 
nach der einen oder anderen Wortfaſſung des Geſetzes. Die detaillirten In⸗ 
ſtructionen haben nichts genützt, wohl aber bäufig die Sache verſchlimmert. 
Wenn Sie einfach hineinſchieben: die Juriſten ſollen künftig auch ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlich eraminirt werden, jo glaube ich vorher ſagen zu können, daß 
die Sachen in jeder Beziehung unvollkommener, oberflächlicher und ſchlimmer 
werden als ſie jetzt ſind. Dieſe Dinge laſſen ſich nicht durch Geſetze machen, 
denn es fehlt an allen Momenten, um die von dem Abg. Richter befür⸗ 
worteten Vorſchläge ins Leben zu führen. 

Unſere heutigen Vorbereitungen zur Ausbildung des praktiſchen Juriſten 
ſind fo umfangreich, daß wir außer Stande find, in 5 oder 6 Stunden eine 
Mehrzahl von Candidaten genügend zu prüfen, um ein ſicheres Urtheil zu 

haben. Wir müſſen Hauptmaterien weglaſſen, wenn nicht das Examen in 
allen wichtigen Gebieten ein ganz oberflächliches Scheinexamen werden ſoll. 
Die Sache wird doppelt ſchlimm, wenn Sie nun noch die Staats wiſſenſchaf⸗ 
ten hinzufügen. In Wirklichkeit kann man nichts mehr ordentlich fragen, 
wenn man Alles zugleich fragen fol. Hierzu kommt, daß es an Examina⸗ 
toren fehlt. Die ſetzigen Reglements des Juſtizminiſters zwingen uns, eine 
große Zahl von Räthen und Profeſſoren zu den Prüfungen zu verwenden, 
die keinen Beruf 1 haben. Das iſt unvermeidlich, denn die Fähigkeit zu 
examiniren iſt eine jebr ſeltene. Schon bei der juriſtiſchen Prüfung ſteht es 
ſebr kritiſch, wollen Sie nun noch Examinatoren haben, die Staatswiſſen⸗ 
ſchaften prüfen, fo behaupte ich, daß die Mehrzahl der jetzigen Herren Exa⸗ 
minatoren ein ſolches Cramen ſelbſt nicht beſtehen würde. (Heiterkeit.) Was 
man als „Staatswiſſenſchaft“ prüfen würde, würde für jeden Examinator 
ein ganz anderer Stoff ſein, und die Prüfung würde einen ganz zufälligen, 
f unbilligen Maßſtab gewähren. Sie verderben alſo das ganze Examen, indem 
Sie die Prufungscommiſſion nöthigen, die Fragen auf einen leichten Fuß zu 
I ſetzen und ſich mit Formalien zu begnügen, mit einigen allgemeinen Ant⸗ 
worten etwa im Stil eines Converſationslexicons. Und dann denken Sie 
Doch an die jungen Leute, die alle die Dinge zu einem Examen lernen follen. 
Um unſere juriſtiſchen Disciplinen genügend zu erfaſſen, reichen drei Jahre 
im Durchſchnitt nicht mehr aus (Sehr wahr!), namentlich für diejenigen, die 
ein Jahr dem militäriſchen Freiwilligendienſt widmen, und alſo hoͤchſtens 
27 Jahr wirklich ſtudiren. 
5 Liegt nun die Sache, fo, fo kann man ſagen, wenn ch das Haus der 
Geſetzgeber nicht entſchließen kann, einen vierjährigen Curſus vorzuſchreiben, 
wie die ſüddeutſchen Staaten, iſt denn dann rathſam, dreijähriges Studium 
F in ein Geſetz bineinzuſchreiben und dieſem Studium noch eine ganz unbe⸗ 
meſſene Maſſe von Disciplinen hinzuzufügen, während man die juriſliſchen 
* bereits jetzt nicht beſtreiten kann? Dann müſſen Sie vorausſetzen: obgleich 
wir wiſſen, daß ein Juriſt in drei Jahren kaum eine einigermaßen gründ⸗ 
lliche juriſtiſche Vorbildung haben kann, ſo ſchreiben wir doch noch ein Material 
vor, das ungefähr noch die halbe Kraft mehr erfordert (Sehr richtig!) obgleich 
5 wir wiſſen, daß wir keine vorzüglichen Examinatoren ſchaffen können für die 
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eigentlichen juriſtiſchen Disciplinen, wollen wir dieſelben Examinatoren noch 
ſdibwingen, Dinge zu examiniren, die fie in der Regel felbit nicht verstehen. 
Genn Wollen Sie dabin wirken, daß unſere Juriſten und Beamten 
Staatsrecht, Verwaltungsrecht und Staatswiſſenſchaften ernſtlicher betreiben, 
als bisher, fo muß dafür eine Sonderprüfung eingeführt werden, für die 
man die ſehr wenigen geeigneten Examinatoren in Preußen wird zuſammen⸗ 
ſluchen müſſen. Manche Studirende lönnen aber nun die dau erforderlichen 
Collegien gar nicht hören, weil fie auf den kleineren Univerſitäten öſter nicht 
geleſen werden, manche find auch kaum im Stande, die eigentlich juriſliſchen 
Diseciplinen zu bemältigen; warum fol da denn nicht dem jungen Manne 
eein gewiſſer Spielraum gelaſſen werden, ob er die ſtaatsrechtliche und ſtaats⸗ 
F — 9 Prüfung am folgenden Tage oder über ein oder zwei Jahre 
beſtebt? Von dieſem Geſichtspunkte gewährt der Antrag Wiſſelinck die meiſte 
Latitude. Sind Ihnen die Vorſchläge zu ſpeciell, dann würde ich für den 
Ss der Regierungsvorlage trotz des Wortes tentamen ſtimmen. Dies Wort 
je eins der allerunſchönſten, die Sache wird aber in der Ausführung immer 
vieſelbe bleiben. Vor Allem iſt auf eine praktiſche Anordnung der Exami⸗ 
nations⸗Commiſſion Bedacht zu nehmen. Die Vorſchläge der Commiſſion 
kommen mir fo vor, als wenn Jemand, der über Gymnaſial⸗ und Real⸗ 
. ae ſtreiten hört, den freundlichen Vorſchlag machen wollte: drückt doch 
eure Liebe zur Wiſſenſchaft dadurch aus, daß ihr ſagt, der junge Mann muß 
beide Curſe zugleich machen. (Heiterkeit.) 
x Abg. Klöppel drückt feine Verwunderung darüber aus, daß der Abg. 
Gneiſt den früher von ihm ſelbſt verfochtenen Gedanten jetzt bekämpfe. Man 
loönne ja bei einem fo ernſten Cramen die Prüfung auf mehrere Tage aus⸗ 
dehnen, man könne das vierte Studienjahr binzufügen und es von dem Vor⸗ 
bereitungsdienſt der Referendarien wegnehmen, die ja den größten Theil des 
Tages in Kaffeehäuſern verbrächten. Eigentlich praktiſch lernten die Juriſten 
erſt von dem Tage an, wo fie unter eigener Verantwortlichkeit arbeiteten. 
Von der Beantragung, ein viertes Studienjahr hinzuzufügen, habe man ab: 
geſeben, weil die Commiſſionsbeſchlüſſe von ſelbſt dazu hinführen würden. 
17 Die Juriſten haben nach ihrem jetzigen Bildungsgang nur eine formale 
logiſche Bildung ohne realen Inhalt. Man befreie die Pandecten,Vorleſun⸗ 
gen von unnützem Ballaſt, ebenſo wie die dogmatiſchen Vorleſungen, und die 
lungen Leute werden Zeit genug zu nationalökonomiſchen Studien haben. 
Der Examinator wird dann feine Fragen nicht auf abgerifjene Thatſachen, 
ſiondern auf das allgemeine Verſtändniß zu richten haben. Das Studium 
des Rechts kann vom Staate nicht zerriſſen werden in zwei Theile, es iſt ein 
Ganzes, und wenn die Trennung in der Praxis nothwendig iſt, dann darf 
ſie nicht zu früh eintreten, etwa ſchon nach einem kurzen dreijährigen Stu⸗ 
n Redner empfiehlt ſchließlich die Annahme der Commiſſtonsvorſchläge. 
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Abg. Fehr. v. Manteuffel hätte eine Verbeſſerung unſerer jetzigen 

Studienverhältniſſe namentlich dahin gewünſcht, daß das Weſen der ſoge⸗ 
nannten Preſſen untergraben würde. Nach den jetzigen Verbältniſſen kann 
von dem Ergebniß des Examens auf die Befähigungen des Candidaten nicht 
geeſchleſſen werden. Die Beſchlüſſe der Commiſſion find nicht zu empfehlen, 
der Juſtizbeamte muß unberührt bleiben von der Fluctuation des politiſchen 
Lebens, er avancirt nach der Anciennität, er unterliegt einem anderen Dis: 
Cciplinargeſetz als der Verwaltungsbeamte, der im Fluſſe des politiſchen Lebens 
ſtebt und nach feinen beſonderen Fäbigkeiten verwendet wird. Deshalb kann 
man die Vorbereitung beider nicht auf gleiche Weiſe regeln. 

Abg. Windtborſt (Bielefeld): Die Mehrzahl hat ib gewiß bei Anſicht 
der Commiſſionsbeſchlüſſe eines unangenehmen Gefühls nicht erwehren können. 
Es find aus einem früheren Geſetze über die Vorbereitung zum Juſtizdienſt 
einzelne Paragraphen herausgegriffen und in eine Materie hineingeſchoben 
worden, wohin fie nicht gehören. Man bat als Grund dafür angegeben, die 


IT Beh. Rath Stölzel tritt dem Vorwurſe des Vorredners entgegen, daß 
} Fon es 


lichen Prüſungscommiſſion und nicht wie früher bei den Regierungscollegien 
abgelegt wird. j 
Abg. Windthorſt (Meppen) würde ohne Ausnahme von allen Candi⸗ 


daten ein erſtes juriſtiſches Cramen verlangen, da es bei den ausführenden 
Beamten hauptſächlich darauf ankomme, daß fie tüchtige Juriſten ſeien. Ein 
tüchtiger Juriſt wird meiſtens ein guter Verwaltungsbeamter ſein und man 
könnte die Verwaltungsbeamten aus der Juriſtenhierarchie nehmen. Man 
kann für die Verwaltungscarriere ein beſonderes zweites Examen einführen, 
wie das in meiner Heimatb früher thatſächlich war. Will man gleich ein 
erſtes Examen für den Verwaltungsbeamten machen, ſo laſſe man die bereits 
überbürdeten Juriſten damit verſchont. Die Examina find überhaupt nicht 
ſehr vortheilhaft, da fie die Einpaukerei befördern. Die zu gleicher Zeit freie 
willig Dienenden ſtudiren nicht zwei Jahr, wie Abg. Gneiſt ſagt, ſondern 
nur ein Jahr, denn ein Jahr kneipen fie (Heiterkeit), und ich würde den 
bedauern, der das nicht thut. (Heiterkeit) Wünſchenswerth iſt, daß man 
dem Candidaten frei ftelle, das zweite Verwaltungs⸗Examen zu machen. Die 
nöthigen Aenderungen in dieſer Beziehung beabſichtigt der Redner nicht zu 
beantragen, wird aber gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe und für das Amen: 
dement des Abg. Windthorſt (Bielefeld) ſtimmen. 

Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen. 

Referent Abg. Naſſe tritt nochmals für die Beſchlüſſe der Commiſſion 
ein; darauf wird \ 1 in der Faſſung des Antrages Wiſſelinck, welcher an 
die Stelle der §§ 1 bis 2d der Commiſſions⸗Vorſchläge tritt, an ge⸗ 
nommen. 

Da nach dem Wortlaut dieſes Beſchluſſes § 2 der Regierungsvorlage 
ebenſo wie die SS 1 bis 2d der Commiſſionsvorlage befeitigt ift, fo hält der 
Präſident die vom Abg. Windthorſt (Bielefeld) gewünſchte Abſtimmung 
über § 2 der Regierungsvorlage für formell unzuläſſig. Nach einer langen 
Geſchäftsordnungs⸗Debatte bringt Abg. Windthorſt (Bielefeld) dieſen Pa⸗ 
ragraphen als neuen, ſelbſtſtändigen Antrag ein, der darauf mit großer Ma: 
jorität angenommen wird. 

Die 88 3—8 werden mit den als Conſequenz der vorangegangenen Be: 
ſchlüſſe nothwendigen Modificationen genehmigt. 

9.9 lautet: Die zweite Prüfung iſt eine mündliche und eine ſchriftliche. 
Die Prüfung erſtreckt ſich auf das in Preußen geltende öffentliche und Privat⸗ 
recht, insbeſondere das Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsrecht, ſowie auf die 
Volkswirtbſchafts⸗ und Finanzpolitik. Bei der Prüfung kommt es darauf 
an, feſtzuſtellen, ob der Candidat für befähigt und gründlich ausgebildet zu 
erachten ſei, im höheren Verwaltungs dienſte eine felbititändige Stellung mit 
Erfolg einzunehmen. 

Abg. Knebel will dieſem Paragraphen hinzufügen: „und auf die Kenntniß 
der beſtehenden Wirthſchaftsverhältniſſe der Landescultur, der Juduſtrie und 
des Handelsverkehrs.“ g g 

Abg. v. Heereman bezweifelt, daß der Zweck, welchen der Abg. Knebel 
verfolge und welchen er nur billigen könne, durch den vorliegenden Antrag 
erreicht werde. 8 a 

Abg. Knebel tritt nochmals für ſeinen Antrag ein, während Abg. Richter 
(Hagen) gegen denſelben geltend macht, daß er entweder das Feld des Exa⸗ 
uns = Unendliche erweitere, oder nichts Neues in die Regierungsvorlage 

ineinbringe. 

Abg. Wehrenpfennig erklärt, daß ſeine Unterſchrift unter den Antrag 
Knebel nur ein Gefälligkeitsaccept war. (Heiterkeit. f 

Unter Ablehnung des Antrages Knebel wird ſodann $ 9 in der Faſſung 
der Commiſſtonsbeſchlüffe angenommen. 

§ 10 wird ohne Debatte genehmigt und die Debatte über die 88 11, 
12 und 13 vorläufig ausgeſetzt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus um 3 Uhr bis Freitag 10 Uhr. (Dritte 
Leſung der Geſetze, betreffend die Bahnen Halle⸗Kaſſel und Halle⸗Sorau⸗ 
Guben; Fortſetzung der heutigen Debatte.) 


(Der Bericht über die Sitzung des Herrenhauſes folgt in der 
orgen⸗Ausgabe. 


Berlin, 18. Mai. [Amtliches.) Se. Majeſtät der König bat dem 
General⸗Major a. D. von Kaweczyns ki, zuletzt Oberſt und Commandeur 
des Heſſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 80, den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe; dem Amisrath Pelet zu Pirku⸗ 
nowen im Kreiſe Lögen und dem Militär⸗Intendantur⸗Secretär, Rechnungs⸗ 
Rath Löwenhardt vom III. Armeecorps, den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem bisberigen Materialienverwalter bei der Pulverfabrik in 
Spandau, Seconde⸗Lieutenant a. D. Hückelheim, jetzt zu Luxemburg, und 
dem Lehrer Müller an der böheren Bürgerſchule zu Bockenheim, im Kreiſe 
Hanau, den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe; dem Kammerdiener 
Ibrer Königlichen Hobeit der verwittweten Frau Großherzogin Marie don 
Mecklenburg⸗Strelitz, Pfeiffer, das Kreuz der Inhaber des Königlichen 

aus⸗Ordens von Hobenzollern; ſowie dem Bürgermeiſter Schäfer zu 

tengäberg im Kreiſe Ziegenhain, dem Canzleidiener Dervenich bei der 
Verwaltung der Gymnaſial⸗ und Stiftungsfonds zu Cöln und dem bisheri« 
gen Erſten Meiſter in der ehemaligen Georg Prätorius'ſchen Tabaksfabrik 
zu Berlin, Albert Klinger, jetzt zu Ziebingen im Kreiſe Weſt⸗Sternberg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. 0 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Dowsihen Reichs die von 
dem Biichofe zu Straßburg i. E. vorgenommene Einennung des Hilfspfar⸗ 
rers Anton Lorber in Kaltenhauſen zum Pfarrer in Oberehnheim, Bezirk 


Unter⸗Elſaß, genehmigt. 

Se. Majeftät der König hat dem Staatsanwalts⸗Gebilfen v. Andeleb⸗ 
fen bierfelbit den Charakter als Staatsanwalt verliehen. 

Berlin, 18. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfing heute Allerhöchſtihren General⸗Adjutanten General⸗Lieutenant 
Friedrich Wilhelm Prinzen zu Hobenlohe-Ingelingen, der zu den 
Sitzungen des Herrenhauſes hier eingetroffen war, den zur Führung 
der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade commandirten Overſt Saſſe, ferner den 
von feinem Commando bei der Votſchaft in Rom entbundenen Haupt: 
mann von Portatius vom 2. Garde⸗Regiment z. F., den Propſt Pro⸗ 
feſſor Dr. Freiherrn von der Goltz, und den Baurath Profeſſor Adler, 
der im Auftrage des Reichskanzler⸗Amtes nach Olympia gereiſt und 
eben von dort zurückgekehrt war. Außerdem nahm Se. Majeftät die 
Vorträge des Chefs der Admiralität, Generals der Infanterie von 
Stoſch und des Chefs des Militair⸗Cabinetö, General⸗Adjutanten, 
Generalmajors von Albedyll entgegen. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin!] wurde geſtern auf 
auf dem Bahnhofe in Brüſſel durch Ihre Majeſtäten den König und 
die Königin der Belgier empfangen, nachdem Ihre Königlichen 
Hoheiten der Graf und die Gräfin von Flandern Ihrer Majeſtät bis 
Oſtende entgegen gereiſt waren. Eine Ehrenwache war aufgeſtellt und 
Vorſtellung der oberſten Behörden fand auf dem Bahnhofſe ſtatt. Nach 
einem Frühſtück im Königlichen Schloſſe fand eine Rundfahrt durch 
die Stadt und Beſichtigung des Rathhanſes ſtatt; ſpäter großes Diner, 
zu welchem die Miniſter und der Hofſtaat geladen waren. Den 
Abend verweilten die Majeſtäten im Palais Sr. Königlichen Hoheit 
des Grafen von Flandern, bis zur Abfahrt Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin⸗Königin, die, unter derſelben Ehrenbezeugung, um 10% Uhr 
ſtattfand. — Ihre Majeſtät iſt heute Morgen in Coblenz n 

(R.⸗Anz.) 

O Berlin, 18. Mai. [Finanzminiſter Camph auſen.] 
Seit einigen Tagen waren an der Börfe und in vielen Blättern Ge: 
rüchte über den angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Finanzminiſters 
Camphauſen verbreitet. Nach den heutigen Nachrichten dürfte es als 
unzweifelhaft zu bezeichnen ſein, daß eine Kriſis beſtand, aber inzwiſchen 
ihre Erledigung gefunden hat. Es ſcheint richtig, daß der Finanz⸗ 
Miniſter ein Entlaſſungsgeſuch beim König eingereicht hat, welches aber 
nicht angenommen worden iſt; auch dürften Differenzen die Veran⸗ 
laſſung des Geſuchs geweſen fein. Fragt man nun aber nach dem 
Gegenſtand der Differenzen, ſo kann man zunächſt in negativer Rich⸗ 
tung mit Beſtimmtheit verſichern, daß weder handelspolitiſche noch 
wirthſchaftliche Momente dabei in Betracht gekommen find. Schon 
vorgeſtern hatte die „Poſt“ gemeldet, daß wiederholt Nachrichten ver⸗ 
breitet würden, welche eine Aenderung in der Handelspolitik und damit 
im Zuſammenhang den Rücktritt des Finanzminiſters behaupteten. Die 
„Poſt“ bezeichnete dieſe Gerüchte als pure Erfindung und war dazu 
inſofern vollkommen berechtigt, als über Fragen der Handels polltik 
keinerlei Divergenzen zu Tage getreten waren. Der Wahrheit dürften 
anderweite Mittheilungen der hieſigen Preſſe näher kommen, welche 
auf Meinungs⸗Verſchiedenheiten zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem Finanzminiſter in Bezug auf das künftige Verhältniß zwiſchen 
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dem Reichskauzleramt und dem preußischen Staateminiſterlum zurück⸗ 
führen. 

[Berichtigung.] Der „Reichs⸗Anz.“ ſchrelbt: Einige Blätter 
enthalten Nachrichten ven angeblichen weiteren Mordthaten, denen 
Deutſche in der Türkei zum Opfer gefallen ſein ſollen. Solche Ge⸗ 
rüchte find u. a. über den zur Zelt in Salonicht als Commiſſar für 
die Unterſuchung über die dortigen Vorfälle anweſenden Kalſerlichen 
Conſul Gillet und den Betriebsdirettor der rumeliſchen Eiſenbahn, 
Dr. Kühlmann in Konſtantinopel, verbreitet. An amtlicher Stelle 
iſt nichts bekannt, was zu dieſen Nachrichten hätte Anlaß geben können; 
vom Conſul Gillet liegen vielmehr directe telegraphiſche Mitthellungen 
aus Salonichi bis zum 16. d. Mts. vor und ebenſo erwähnen die 
neueſten telegraphiſchen Meldungen der Kaiferlihen Botſchaft in Kon: 
ſtantinopel, mit welcher Dr. Kühlmann in regelmäßigem Verkehr ſteht, 
nichts von derartigen Vorfällen, weder in Betreff der zahlreichen 
deutſchen Beamten bei den türkiſchen Eiſenbahnen, noch üder irgend 
einen andern in der Türkel lebenden deutſchen Landesangehörigen. 

Dresden, 18. Mal. (In der heutigen Sitzung der zwei- 
ten Kammer] wurde der Kauf der Chemnitz⸗Aue⸗Adorfer Bahn 
durch den Staat unter den der letzten Generalverſammlung vorgeleg⸗ 
ten Propofitionen mit allen gegen 2 Stimmen genehmigt. a 

Darmſtadt, 17. Mai. [Die „Neue freie Preſſe“] wurde 
geſtern in verſchiedenen hieſigen Localen, wo dieſelbe aufliegt, wegen 
eines Artikels über den Arnim'ſchen Hochverrathsproceß confiscirt. 

Karlsruhe, 17. Mai. [Die zweite Kammer] ging über eine 
Petition des Redacteurs des „Pfälzer Boten“, betreffend die Art des 
Vollzuges von Gefängnißſtrafen wegen Preßvergehen, zur Tagesordnung 
über nach Ablehnung eines clericalen Antrages, die Petition der Re⸗ 
gierung zu überweiſen und die Aufforderung auszuſprechen, daß ein 
Geſetz über den Vollzug der Freiheitsſtrafen vorgelegt werde. 

München, 17. Mal. [Ein Antrag von herzegowiniſchen 
hierher geſendeten Agenten] an die baieriſche Kriegsverwaltung 
auf Ablaſſung von außer Dienſt geſtelltem Kriegsmateria! 
aller Art wäre, wie man dem „N. K.“ meldet, wegen der offerirten 
Zahlungsmodalitäten nicht für annehmbar befunden worden. 

Rußland. 

St. Petersburg, 15. Mai. [Die Berliner Conferenzen 
und Rußland]. So lange über die Entrevue in Berlin nicht Ge⸗ 
naueres kund gegeben wird, bleiben alle Conjecturen etwas mißlich 
und gewagt. Indeſſen iſt das wenige, was ſchon bekannt geworden, 
hinlänglich, um in der Hauptſache das, was wir früher zur Sachlage 
auseinandergeſetzt, zu beſtätigen. Denn die Einigkeit der drei Kaiſer⸗ 
mächte hat ſich in keinem Augenblicke verläugnet, und die inzwiſchen 
von der Türkei eingetroffenen Nachrichten liefern auch dem eingefleiſch⸗ 
teſten Türkenfreunde den Beweis, daß ohne beffere Gewährleiſtung der 
Reformen der Pforte weder zu rathen noch zu helfen iſt. Wenn bei 
den Conferenzen in Berlin durch den Telegraphen mehrfach beſonders 
auf das Entgegenkommen und die Friedensliebe Rußlands hingewieſen 
ward, fo iſt das durchaus nicht blos ein Hinwels auf die von jeher 
bethätigte Geſinnung unſeres Kalſers. Türkenfreundliche Organe ſetzen 
manchmal den Kaiſer Alexander zu der öffentlichen Meinung oder zu 
feinen eigenen Organen in eine Art von Gegenſatz, ſobald es ſich um 
Beſprechung der orientaliſchen Angelegenheiten handelt. Solches be⸗ 
weiſt aber völlige Unkenntniß der Dinge in Rußland. Zunächſt können 
die amtlichen Organe in Rußland in keiner Lage etwas Anderes ſein, 
als Vollſtrecker der Befehle ihres Herrn: Der „Befehl“ und die 
„Intentionen“ des Kaisers ſind bei uns im ſtrengſten Sinne des 
Wortes die ausſchließliche Baſis, auf welcher jeder Beamte im Dienſt 
mit ſeiner Kraft und ſeinem Talent zu arbeiten bat und zu arbeiten 
vermag. Im Publikum mag es wohl manche Kreiſe geben, welche 
dem Herausbilden neuer Staaten an Stelle der Türkei ihre lebhaften 
Sympathien zuwenden würden, aber die Rückſicht auf Fortdauer 
des europäͤiſchen Friedens ſteht jedenfalls höher. Die „Mos⸗ 
kauer Zeitung“ conſtatirte neulich ſelbſt, die Türkei ſei, wenn fie die 
fremden Conſuln nicht zu ſchützen verſteht, nicht mehr krank, ſondern 
ſchon wirklich todt, weil die Mordthat von Salonichi nicht etwa blos 
ein zufälliges Ereigniß, ſondern nur eines der vielen Symptome 
der fortſchreitenden Zerſetzung der Türkei iſt. Aber die „Mos. Ztg.“ 
ſagt dabei trotzdem, daß Europa auf das Verſcheiden der Türkei nicht 
vorbereitet ſel. Man muß daher ſorgen, daß das türkiſche Staatd- 
gebäude nicht auf einmal, nicht plotzlich zuſammenſtürzt. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung iſt aber auch zugleich die der Mehrheit in unſerem Publikum: 
Die Türkei läßt ſich nicht neu beleben, aber ihr plötzlicher Zuſammen⸗ 
ſturz wäre für das friedens und ruhebedürftige Europa eine Galamität, 
— alſo muß man ſie nicht blos ſtützen, ſondern auch von ſelbſtmoͤr⸗ 
deriſchen Entſchlüſſen zurück halten. Aber man darf auch noch aus 
einem beſonderen Grunde Rußlands Friedensliebe und Mäßigung her⸗ 
vorheben. An und für ſich lehrt ſchon jede unbefangene Betrachtung 
der Sachlage, daß keine christliche Macht an den Gebrechen der Pforte 
Schuld iſt; Rußland oder Oeſterreich haben ebenſo wenig die Herze⸗ 
gowina⸗Angelegenheit verſchuldet, wie Deutſchland oder Frankreich die 
Ermordung der Conſuln in Salonichi. Die Türkei hat ſich mit ihrem 
Verwaltungsſyſtem einfach überlebt, und fie macht daſſelbe durch, 
was ſchließlich die Geſchichte jedes größeren orientaliſchen Staatsweſens 
gelehrt hat, nur mit dem Unterſchiede, daß bei der Ueberzahl der in 
Unterdrückung gehaltenen Chriſten im osmaniſchen Reiche manches jo 
ſchlecht ftebt, daß kaum irgend welche geſchichtliche Analogie zutrifft. 
Würde alſo Rußland der europäiſche Friede weniger am Herzen liegen, 
was müßte es thun, um das Herausbilden neuer Staaten an Stelle 
der Türkei auf alle Fälle zu begünſtigen? — Weiter nichts, als ſich 
um die Dinge anf dem Orient gar nicht kümmern, alſo genau bad: 
jenige, was die turkophilen Journale mit ſeltſamer Naivetät predigen, 
ohne an die Tragweite davon zu denken. Die Türkei hat an allen 
Enden fo gut für den Zündſtoff geſorgt, ihre Mittel io erſchöpft, ihre 
Truppen fo demoraliſirt, daß es des Aufwandes aller Anſtrengungen 
der Diplomatie bedarf, um die Ereigulſſe lediglich zu localifiren. Daß 
Rußland ſich an den Anſtrengungen der Diplomatie zur Verhütung 
größerer Kriſen betheiligt, iM alſo ein beſonderer Beweis von entſchle⸗ 
denſter Friedensliebe, denn an und für ſich hätte ſonſt Rußland gar 
keinen Schaden davon, wenn neue Staaten auf der Balkanhalbinſel 
ſich bildeten. Somit iſt alſo nicht der entferntefte Zweifel daran mög: 
lich, daß die Action der Großmächte nur darauf ausgeht, den Zu⸗ 
ſammenſturz der Türkei hinzuhalten, ihren Zerſetzungsprozeß jo lange 
aukzudehnen, daß für die Ruhe Europa's abſolut nichts zu fürchten 
iſt. Die Aufgabe iſt überaus ſchwierig, weil von Seiten der Türken 
ſelbſt alles geſchieht, um die Leidenſchaften zu entfeſſeln, aber um ſo 
glücklicher fällt es, daß alle Großmächte nun in gutem Einvernehmen 
ſind, und daß ihre Friedensaction um ſo impoſanter ſich geſtaltet. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 19. Mat. [Mahnung.] Um das Publikum vor 
Schaden zu bewahren, bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß 
mit dem 1. Juni die alten Sechſer, Silbergroſchen, 
Zweiſilbergroſchen- und Zweiundeinhalbſilbergroſchen⸗ 
ſtücke ihre Giltigkeit als geſetzliches Zahlungsmittel ver 
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nieren. Die Umwechſelung beſorgen die königlichen Kaſſen noch bis 
zum 31. Auguſt. 


BER el 
irſchberg, 17. Mai. [Herr v. Bunſen.] Die erfte Verſammlung, in 
melde der Candidat der liberalen Partei, Herr v. Bunſen, den Wählern 
ſein Programm darlegte, fand heut Vormittag zu Schönau im Saale des 
Gaſthofes „zum Hirſch“ ſtatt. Es batten ſich wohl 250-300 Wähler des 
Schönauer Kreiſes eingefunden. Kurz nach 11 Uhr eröffnete Herr Dr. med. 
Rimann aus Hirſchberg die Verſammlung, indem er unter Hinweis auf die 
Verdienſte des verſtorbenen Abgeordneten, Herrn Prof. Dr. Tellkampf, die 
Anweſenden aufforderte, das Andenken deſſelben durch Erheben von den 
Platzen zu ehren. Die Verſammlung folgte dieſer Aufforderung. Als Nach⸗ 
folger, fuhr Herr Dr. Rimann fort, werde Herr Dr. Georg p. Bunſen 
vorgeſchlagen. yon könne der Kreis ebenſo vertrauen, wie dem früheren 
Abgeordneten. Nach gewiſſenhafter Unterſuchung aller Umſtände ſchlage ihn 
daber das liberale Comite als Abgeordneten vor. Herr v. Bunſen, der nun 
tas Wort erhielt, ſprach ungefähr Folgendes: „Es muß wobl an der dies⸗ 
maligen Wahl etwas ganz Beſonderes fein, denn eine nie dageweſene Agi⸗ 
tation bringt Alles in Aufruhr; von fern ber werden Flugblätter ausge⸗ 
ſandt, die in jedes Haus, in das größte wie in das kleinſte, dringen. Des⸗ 
halb muß ich noch einmal perſönlich werden. Ich habe nicht die Ehre 
den Candidaten der anderen Partei zu kennen, aber ich denke von ihm, daß 
er den Kampf nicht auf perſönliches Gebiet binüberſpielen wird. Die Fragen 
find ja rein fachlicher Art. Es bat ſich eine neue Partei gebildet, neue 
Namen entſtehen und da iſt der erſte Kampf natürlich ein ſehr erbitterter. 
Was will nun die neue Partei, was wollen wir. Die neue Partei will gar 
nicht das, was fie in ihrem Programme ausſpricht. Selbſt wenn fie 
aber das wollte, was in ihrem Programm ſtebt, wäre dies gar nicht wünſchens⸗ 
werth. Denn das Gute darin iſt nicht neu und das Neue nicht gut.“ Redner 
geht nun das Programm der Agrarier, das unſeren Leſern ja hinreichend 
bekannt iſt, des Einzelnen durch und weiſt auf die Unrichtigkeiten und Wider⸗ 
ſprüche deſſelben hin. Meiſt ſtellen die Herren ihre Fordetungen in jo ver 
ſchwommener Art, daß man eigentlich gar nichts damit anfangen kann. Sie 
verlangen Abbilfe aller möglichen Uebelſtände, die zum Theil ja auch die 
liberale Partei als berechtigt anerkennt, ohne zu ſagen, auf welche Weiſe 
dieſe Abſicht vor ſich gehen ſoll. Ein ſolch verſchwommenes, ſich wider⸗ 
ſprechendes Programm kann gar nicht das Programm einer neuen Partei 
fein. „Wenn aber die Herren erſt zur Herrſchaft im Abgeordnetenhauſe und 
Reichstage gelangten, würde das Programm ganz anders lauten. Ich er⸗ 
innere nur an die Vergangenbeit dieſer Herren: welchen Widerſtand ſie den 
glorreichen Verbeſſerungen des Freiherrn von Stein entgegenſtellten, wie 
fie jede Reform deſſelben zu bintertreiben ſuchten und, um dies zu erreichen, 
ſogar die Hilfe des damaligen franzöſiſchen Machthabers nachſuchten. Die⸗ 
ſelbe Partei bat nach der herrlichen Zeit der Befreiungskriege geherrſcht und 
wie, das werden wohl noch alle älteren Zeitgenoſſen wiſſen. Noch einmal 
waren die Herren an der Macht in den fünfziger Jahren und gewiſſermaßen 
noch einmal in der Conflictszeit. Sie find uns daher nicht fremd. Wir 
wiſſen aus ibrer früheren Thätigkeit, daß, wenn fie zur Herrſchaſt gelangen, 
ein Rückſchritt auf allen Gebieten eintreten muß. Es ilt gar nicht anders 
möglich. Es iſt nothwendig, daß dieſe Partei, um ſich nicht ſelbſt den Lebens: 
faden zu durchſchneiden, der Religionsfreiheit ein Ende machen muß. Der 
Altkatholicismus, der ſich jetzt in jo erfreulicher Weiſe vermehrt, die von 
ihrer Religionsgeſellſchaft ſich trennenden Iſraeliten, die freieren Richtungen 
unter den evangeliſchen Chriſten, gegen Alle müßte dieſe Partei ankämpfen 
und ſie zu vernichten ſuchen. Wie könnte dieſe Partei nur ein halbes Jahr 
herrſchen, ohne die Fall'ſche Geſetzgebung zu ſtürzen! Denſelben Rückgang, 
wie auf religidiem, würden wir auf allen Gebieten des menſchlichen Lebens 
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unſerm Schultze⸗Delitzſch — in jo ſchöner Blüthe ſtebt, ſich weiter fo gedeih⸗ 
lich entwickeln könnte? Ebenſo iſt es mit dem Hilfskaſſengeſetz. — Ich komme 
nun zur liberalen Partei. Ich kann mich nie eines Lächelns erwehren, wenn 
man Sr. Majeſtät Regierung den Vorwurf macht, daß ſie ſich auf die libe⸗ 
rale Partei ſtützt, und der liberalen Partei, daß fie die Regierung unter⸗ 
itüßt, obgleich niemals ein Miniſter aus ihren Kreiſen genommen wird. 
M. H. Darauf ſind wir ſtolz; wir unterſtützen die Regierung, weil wir 
dies für das Beſte des Landes halten. Wir werden unter allen Umſtänden 
daſſelbe tbun. Wenn wir die Majorität erhalten, jo werden wir das Ber 
ſtehende zu erhalten ſuchen, Reformen, wo wir fie für nöthig halten, ins Werk 
ſetzen, das Beſte des Vaterlandes ſtets im Auge haltend. Es wird nun Sache 
der Wähler ſein, für welche Partei ſie ſich entſcheiden wollen. Aber noch eins 
will ich zum Schluß ſagen. Haben denn dieſe Leute, die jetzt auf einmal eine 
neue Partei bilden und dadurch einen neuen Zankapfel in das Volk werfen, 
es ſich gar nicht klar gemacht, daß ſie ſich kaum einen ungeeigneteren Moment 
wäblen konnten? Gerade jetzt in einem Augenblicke, wo wir leicht von Neuem 
gezwungen ſein könnten, die Grenzen des Vaterlandes zu ſchützen; jetzt wo 
in Rom ein ehemaliger Erzbiſchof eine deutſche Provinz, die Provinz Poſen, 
zum Aufruhr auffordert; ieh „wo Sachſen dem Reiche überall Schwierigkeiten 
macht, überall ſich dem Reiche feindliche Parteien bilden, — dieſen Moment 
balten unſere Gegner für geeignet, neuen Streit zu füen und die Kräfte des 
Vaterlandes gegen einander in einen verderblichen Kampf zu ziehen?“ 

Nach dieſer beifällig aufgenommenen Rede wurde von dem Vorſitzenden 
Hrn. Dr. Rimann an die Verſammlung die Frage geſtellt, ob Jemand Hrn. 
b Bun ſen über irgend etwas inlerpelliren wolle. Darauf richtete zunächſt Kfm. 
Zebl aus Schönau au den Hrn. Candidaten die Frage, wie ſich der Reichstag 
zur Socialdemokratie zu ſtellen gedenke. Demnächſt ſuchte Herr Lieut. Vietze 
die Vorwürfe, die gegen die Agrarier erhoben würden, zu entkräſten und 
ihre Stellung und ihr Programm zu vertheidigen. Sie wollten nur das 
baben, was man ihnen widerrechtlich vorenthalten hätte. Er proteſtirte da⸗ 
gegen, daß die Agrarier mit den Ultramontanen gemeinſchaftliche Sache 
Macen könnten und wies zu dieſem Bebufe auf die bekannte Aeußerung des 
Herrn bon Küſter hin, die Regierung in dieſem Kampfe unterſtützen zu wollen. 
Schließlich warf er der liberalen Partei ihr Verhalten in der Conflictszeit 
dor. — Herr von Bunſen erwiderte zunächſt dem erſten Redner, daß die 

ocialdemoktatie nur durch weile und nützliche Geſetze bekämpft werden könne. 
as Vorbandenfein dieſer Partei im Reichstage halte er nicht nur nicht 
ür ſchädlich, ſondern ſogar für nützlich, da ſo die irrigen Meinun⸗ 
gen am Beſten richtig geſtellt werden könnten. Dem zweiten Redner 
gegenüber bemerkte Redner, daß nach ſeiner Anſicht bei Königgrätz 
allerdings die Liberalen geſchlagen worden ſeien. ber die Regie⸗ 
dung habe gefehlt und ſie habe dies auch formell anerkannt durch die 
Indemnitätsborlage. Der Herr Vorredner ſuche ferner das Streben der 
Steuer- und Wirthſchafts⸗Reſormer nach Beſeitigung der ſie bedrückenden 
teuern zu erklären. Gewiß habe jeder das Recht, ſich ſeiner Haut zu 
ehren und zu verſuchen, die Steuern, die ihn drücken, loszuwerden. Gerade 
die liberale Partei habe von jeher auf eine gerechtere Vertheilung der Steuern 
ungearbeitet. Von ihr rührte das Geſetz über die Beſſerung der Schluß⸗ 
eine an der Börſe her und nachdem dietz Geſetz gefallen, iſt eine Haupt⸗ 
berderung ber liberalen Partei, die Börſen⸗ und die Stempelſteuer, die man 
2 Reiche an Stelle der Matricularbeiträge überweiſen will, um demſelben 
8 Selbſtſtändigkeit gegenüber den anderen Staaten zu verleihen. — 
A Beifall folgte dieſen Worten. — a Rechtsanwalt Aſchen⸗ 
das die Ber Suſchberg brachte ein Hoch auf Se. Majfeſtat den Sailer aus im 
noch einmal Zanlung begeiftert einitimmte. Nachdem bierauf der Borjibende 
Kreiſes warm zan v. Bunſen als den Candidaten des Hirſchberg⸗Schönauer 
mpfohlen hatte, erklärte er die Verſammlung für ae 

ole. 


Ei; Re 18. Mai. [Tageschronik.] Trotzdem der königl. Kreis⸗ 


Herr Koch hierſelbſt i 
€ zum zweiten Male als Stadiberord: 
Dr für dieß een an worden iſt, bleibt ihm dennoch die Geneh⸗ 
gung ſeiner ar. Wahl enebörde verſagt, und es wird deshalb jetzt ein 
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| daß zu dieſer Zeit die d Ader, mit Feldarbeit zu viel Beſchaftigung 
dal. Zwei Jahrmärkte würden aberbaupt dieſigen Verbaltniſſen vollkommen 
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Kalender ſteht. nt Be a 
[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anzeiger“ 
derm 18 Mai: Oelen früh 1 der Landes Hauptmän and re 
elteſte Herr b. Seydewitz nach Kifſingen abgereiit, um daſelbſt eine mehr⸗ 
dicdentliche Badekur zu gebrauchen. Nach der Rückkehr wird Herr v. Seyde⸗ 
d, wie in früheren Jahren feinen Sommeraufentdalt auf der Familien 
ſidung Nieder⸗Reichendach nehmen. Verfaſſungsmäßiger Amtsverkreter des 
er hauptmanns und Landesälteſten it der Landesbeſtallte der königlich 


der Unionbank und der Handelsbank wird von der „Preſſe“ gemeldet, die 
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preußiſchen Ober⸗Lauſitz, welche Function gegenwärtig der Landrath des 
Hoyerswerdaer Kreiſes, Herr v. Götz auf Hohenbocka, bekleidet. 

+ Ratibor. Der „Ob. Anz.“ berichtet: Man erzählt ſich hier folgende 
myſteriöſe Schatzgräbergeſchichte: Geſtern früh ſoll — ſo behauptet der Volks⸗ 
mund — an dem Zaune der Sucharowskyp'ſchen Fabrik auf der Bollwerks⸗ 
ſtraße ein fremder Mann an mehreren Stellen nachgegraben und ſchließlich 
einen Beutel mit Geld aus dem Erdreich hervorgezogen haben, worauf er 
ſich in Begleitung einer mehrere Betten tragenden Frauensperſon in der 
Richtung nach der Doms'ſchen Schnupftabakfabrik entfernte. Ein Mädchen 
aus Altendorf will den Vorgang bemerkt und an der bezeichneten Stelle noch 
einige Scheidemünzen, die der Mann verloren, aufgefunden haben. Als das 
Madchen den angeblichen Vorfall erzählte, wurden von allen Seiten eifrige 
Nachforſchungen angeſtellt, und die ganze Hecke unterwühlt: man fand indeß 
von weiteren Schätzen keine Spur. — Während ein Brautpaar aus Plania 
am Dinstag Abend im Hauſe der Braut Hochzeit feierte, brachen Diebe in 
die ohne Aufſicht gelaſſene Wohnung des Brätigams ein. Als das junge 
Ehepaar ſich nach Beendigung des Feſtes an ſeinen künftigen häuslichen 
Herd begab, fand es die Wohnung ausgeräumt. 


Handel, Induſtrie 28. 


Berlin, 18. Mai. Der vor der Börſe den intereſſirten Kreiſen bekanni 
7 7 1780 Wochenausweis der Reichsbank ließ einen ſtarken Rückſtrom der 
elder in die Bank erkennen und lieferte, obſchon ſich auch wohl gegentheilige 
Beuriheilungen hieran anknüpfen ließen, die Baſis zu einer recht feſten und 
animirten Haltung der Börſe. Da man einmal dieſe Richtung eingeſchlagen 
batte, jo konnte auch die Herabſetzung des officiellen Disconis um 7 pCt. 
nur im gleichen Sinne wirken. Die Courſe der Hauptpapiere ſetzten faſt 
ſämmtlich mit kleineren Erhöhungen ein und erweiterten die Avance gegen 
die geſtrigen Schlußcourſe auch im weiteren Verlaufe des Geihäftes. In 
der erſten Hälfte der zweiten Börſenſtunde wurde dieſe freundlichere Ent: 
wickelung des Verkehrs jedoch durch einen Zwiſchenfall unterbrochen. Eine 
Depeſche, welche von beunruhigenden Vorgängen in Moſtar ſprach (die aber 
nicht zur Ausgabe gelangte, da das Börſen⸗Commiſſariat auf Anfrage die 
Verbreitung dadurch verhinderte, daß dem betreffenden Vertreter eines der 
jüngeren telegraphiſchen Inſtitute bemerkt wurde, er babe ſeinen Ausſchluß 
von der Börſe zu gewärtigen, falls die Nachricht unwahr ſei), warf vorüber⸗ 
gehend Schatten auf die Stimmung. Es verbreitete ſich nämlich be⸗ 
ſonders ſchnell im Börſenſaale die Nachricht, daß eine Depeſche zurück⸗ 
ebalten worden ſei, wodurch allen möglichen und unmöglichen Vermuthungen 
ür und Thor geöffnet und die hierdurch hervorgerufene W 0 bedeu⸗ 
tender wurde, als wenn die Veröffentlichung erfolgt wäre. Die internatio⸗ 
nalen Speculationspapiere unterlagen mehefachen Schwankungen und nach 
der erwähnten Abſchwächung gelang es nicht mebr, die frühere feſte Stim⸗ 
mung zu rehabilitiren. Sehr feit zeigten ſich Lombarden, die circa 10 M. 
über geſtrigen Schluß ſtiegen. Oeſterreichiſche Creditactien und Oeſterreichiſche 
Staaisbahn trugen einen weniger feſten Charakter, gingen aber ziemlich rege 
um. Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben meiſt geſchäſtslos, nur Galizier 
begegneten einer freundlichen Aufnahme und zogen im Courſe etwas an. 
Die localen Speculationseffeeten notiren ebenfalls meiſt höher. Für Dis⸗ 
conto-Commandit⸗Antheile trat einige Kaufluſt auf, Laurahütte war mehr 
begehrt, da man wiſſen wollte, daß per 1875 eine mäßige Dividende zur 
Auszablung gelangen würde. Disconto⸗Comm. 111,75, ult. 110% —111% 
bis 111%, Dortm. Union 6,90, Laurahütte 58,10, ult. 57,50 —58 7, — 58. 
Auswärtige Staatsanleihen waren feſt, belebt zeigten ſich jedoch nur 1860er 
Looſe. Oeſterreich. Renten bielten ſich unverändert. Italiener und Türken 
vernachläſſigt. Von ruſſiſchen Werthen Prämien⸗Anleihen beliebt. Preu⸗ 
iſche und andere deutſche Staatspapiere ſtill. Eiſenbahn⸗Prioritäten bes 
baupteten ſich im Ganzen recht gut. Kaſchau⸗Oderberger und Ungariſche 
Dit- und Nordoſtbahn bevorzugt. Lombardiſche beſſer. Auf dem Eifenbabn: 
Aclien⸗Markte blieben die Umſätze gering, beſonders waren die Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Speculationsdeviſen trotz ihrer höheren Courſe vernachlaſſigt. 
Auch Potsdamer Halberſtädter und Stettiner ſteigend. Von leichten Actien 
Aachen⸗Maſtrichter, Oſtpreußiſche Südbahn, Weimar⸗Geraer und Nahebahn 
in regerem Verkehr. Bankactien ruhig, aber ziemlich feſt. Preußiſche Bo⸗ 
dencredit etwas beſſer, Centralbank für Bauten anziehend, Norddeutſche 
Glunderedit und Meininger höher. Coburger Credit gingen zu etwas 
beſſerem Courſe ziemlich rege um. Schaffhauſen ſteigend. Bruüſſeler Bank 
begebrt. Vereinsbank Quiſterp matt. Weſtfäliſche Bank lebhaft, allerdings 
zu niedrigerer Notiz. Induſtriepapiere unbelebt. Große Pferdebahn ſtei⸗ 
gend, auch Charlottenburger Pferdebahn behauptet, Centralfactorei, Linsen: 
bauverein ſteigend, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf belebt, Leopoldshall nie⸗ 
driger, Phoͤnix A., Arenberger, Tarnowitzer und Maſſener beſſer, König 
Wilhelm nachgebenb. — Um 2% Uhr: Ruhig. Credit 225%, Lombarden 
124%, Franzoſen 448, Reichsbank 154, Disconto⸗Commandit 110%, Dort: 
munder Union 6,90, Laurahütte 57%, Köln⸗Mindener 100%, Rheiniſche 
1.6%, Bergiſche 83%, Rumänen 19%. 


Berlin, 18. Mai. [Vereinigte Königs: und Laurahütte.] Heute 
Vormittags 10 Uhr fand bier eine Auſſichtsrathsſitzung der Vereinigten Kö⸗ 
nigs⸗ und Laurahütte ſtatt, in welcher, als wichtigſter Gegenſtand der Ver: 
handlung, ein Bericht über die eiſten drei viertel Jahre des laufenden Ge⸗ 
ſchaftsjahres erftattet wurde. Darnach wird, trotzdem ſelbſtredend das Ger 
schäftsjahr 1875/76 in Bezug auf die Ungunſt der Zeitverhältniſſe außer 
jedem Vergleich ſelbſt mit dem Jahre 1874/75 ſteht, doch — ſoweit ſich bis⸗ 

er überſehen läßt — eine kleine Dividende für das laufende Jahr aller 

ahrſcheinlichkeit zur Vertheilung gelangen können, ſelbſt wenn die Ungunſt 
der Verhältniſſe auch im letzten Quartal weiteren Einfluß auf die Geſchäfts⸗ 
reſultate übt. Die erſte Hälfte des Geſchäftsjahres iſt in ihren Ergebniſſen 
günſtiger geweſen, als man allgemein angenommen hat. 


Wien, 18. Mai. [Ueber die Fuſionsverhandlungen! zwiſchen 


Unionbank habe 10,000 Actien der Handelsbank zum Courſe von 80 gegen 
Unionbankactien zum garantirten Courſe vom Bankhauſe Reitzes erworben. 
Auf Grund dieſer Transaction werde die Unionbank, die ihre Actien um 
40 Fl. auf 100 Fl. abitempele, im Wege der Fuſion die Handelsbank auf⸗ 
nehmen und jede Actie der Handelsbank von 100 Fl. gegen eine Actie der 
Unionbank umtauſchen. 


Berlin, 17. Mei. [(Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Die Stimmung im Roheiſen⸗ 
und Metall⸗Geſchäft verblieb auch in den letztverfloſſenen zwei Wochen an⸗ 
dauernd ruhig. — Preiſe von nur wenigen Metallſorten behaupteten ihren 
letzten Standpunkt, wogegen Roheiſen wiederum eine kleine Preisreduction 
erfuhr. — Umſätze bewegen ſich — nach wie vor — in den engſten Grenzen. 

Kupfer feſt. In England Chili 79 Pfd. 10 Sh. bis 80 Pfd. Wallaro 
85 Pfd. — Sh. Urmeneta 86 Pfd. Engliſches 83—84 Pfd. St. Hieſiger Preis 
für engliſche Marken Mark 88 — 91 pr. 50 Klgr. Mansfelder Raffinade Mk. 
I pr. 50 Kilogr. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Mk. höher. Bruchtupfer. 
Je nach Qualität Mk. 74—80 pr. 50 Kilogramm loco. — Zinn feſt und ſieigend. 
Banca in Holland 48¼ fl. Hier Bancazinn Mark 91—93. Straits 
in England 73 Pfd. St. 10 Sb. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 
Mart 83—86 pr. 50 Kilogramm. Secunda fehlt. Im Einzelverkauf ver⸗ 
haltnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mark 70 pr. 50 Kilogramm. — 
Zink feſt. In Breslau W. II. von Gieſche's Erben Mark 24,30 bis 
24,60, geringere Marken Mark 24— 24,25 pr. 50 Kilogramm. In London 
24 Pfd. — Sh. Hier am Platze erſtere Mark 28,00 —27,00, letztere 
Mk. 25,50 —26,00 pr. 50 Kilogramm. Im Detall verhältnißmäßig höher. 
Bruchzint Mart 16,00—17,00 loco pr. 50 Kilogramm. Blei feſt. 
Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte 
Mark 21,50—21,75 pr. 50 Kilogramm Kaſſe. Loco bier Mark 24,00 
bis 25. Hager und Sächſiſches Mk. 24— 25,00. Spaniſches Rain u. Co. Mk. 
26,50—27, St. Andres Mk. —. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. Bruch⸗ 
blei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Der Roheiſenmarkt 
verflaute feine Stimmung. Warrants 57 Sh. 9 P. Langloan und Coltneß 
66—67 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche 
Marken M. 4,50—4,80 pr. 50 7 Engliſch Roheiſen M. 3,40—3,70 pr. 50 
Klgr. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,00—3,30 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 
M. 3,15—3,40 185 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen M. 4,70—5, von 
einzelnen Hochöfen wird Mark 5,10 5,10 gefordert, weißes Holzkohlen⸗ 
oheiſen Mark 3,60 —4,00 pr. 50 Kilogramm ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
Je nach Qual. mit M. 4,00 —4,35 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
6,75 —7,00 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 11,00 —16 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſton. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 5,50 — 6,00, zum Verwalzen Mk. 4,00 
bis 4,25 je nach Lage des Ablieferungsortes. — Kohlen und Coaks. Englische 
8 ga e — 5 es üer bier 5 Walch un 5 5 

— ectoliter bezahlt. eſiſcher und weſtphäliſcher melz⸗ 
Coaks Mk. 1,40 —1,75 pr. 50 Kilogr. loco bier. 


iu2— ͤ Ü Gͤ— — —-— — — — — — —— — —. u . — — — ł——ä— — — —ü—ü —äéö3b ä. L— . — — — — — — ä — — ü——äͤ — M. —ꝗä—ᷓ—ᷓ—̃— Q 


323 * * „33338 


Mancheſter, 12. Mai. [Garne und Stoffe.] Seit Datum unſerer 
letzten Berichte iſt eine Verbeſſerung nicht eingetreten, im Gegentheil, die 


Anzahl der Käufer abnahm, ſind Preiſe flauer geworden, beſonders, wo der 
Begehr in letzter Zeit mit der Production nicht Schritt gehalten hat. Mit 
Ausnahme etwas günſtiger Berichte aus China binſichtlich des Courſes, er⸗ 
muthigt keins der vom Auslande derein gekommenen Telegramme zu Opera⸗ 
tionen und ſcheint gegenwärtig keine Ausſicht auf baldige Befreiung von 
der fo lange berrihenden Lebloſigkeit vorhanden zu ſein, wenngleich das 
. den Werth der Stoffe in den importirenden Märkten verbeſſern 
dürfte. 

Garne. In allen Sorten wird nur ſebr wenig gemacht und Preiſe find 
niedriger. Der Begehr für oſtindiſchen Mule Twiſt Nr. 40 iſt ein ſehr ge⸗ 
ringer geweſen und Raten baben nachgegeben. Für Water Twiſt beſteht 
nur beſchränkte Frage und ſind Preiſe in Folge deſſen williger. In Mock 
Water wird es den Spinnern ſehr ſchwer, ihre Production ſelbſt zu ermäßigten 
Notirungen zu begeben. 

Stoffe. Mit Ausnabme eines mäßigen Begehrs für 8 Pfd. common 
Shirtings zu niedrigen Raten, find die Umſätze in grauen Sbirtings ſehr 
beſchränkt geweſen und die Notirungen find meiſtens nominell. Madapollams, 
Jaconets und Mull aller Qualitäten find in ſehr geringer Frage; T Cloths 
werden nur wenig begehrt und das gemachte Geſchäft iſt in allen Sorten 
zu niedrigen Raten abgeſchloſſen worden. Für Mexicans beſchränkt ſich der 
Begehr fait auf Detail Umſatze. Drills find außerordentlich flau, den Pro⸗ 
ducenten wird es ſchwer, Gebote ſelbſt zu ſehr niedrigen Raten zu erhalten 
und find Vorräthe ſowohl in 14 und 15 Pfd. bedeutend. In Jeans und 
Sheeting haben einige Abſchlüſſe zu niedrigen Preiſen ſtattgehabt. In weißen 
Shirtings wird eher mehr umgeſetzt. 

Schwarze Velvets und Velveteens. Preiſe find unverändert, der Begehr 


iſt aber gänzlich nominell. . 
Horkibire Stoffe. Die Tenden 2 Preiſe ftellt ſich zu Gunſten der 
egehr. 


Käufer, doch beſteht faſt gar kein 
Rotterdam, 17. Mai. [Kaffee⸗Auction.] Die von der niederlän⸗ 


diſchen Handelsgeſellſchaft adgehaltene Auction über 75,022 Ballen Java⸗ 


und Menado⸗Kaffee iſt, wie folgt, abgelaufen: 

Ballen R Zuſammenſtellung. Taxe Ablauf. 
1719 Saba Preanger hoch gelt 70 711 71 —71% 
4816 Menado blank gelblichch .. 62 —66 65,½ —69 
8817 Java Tiilatjap gelblich h. 54 —62 55%—60% 
5175 . gelblich . 55H 54457 
6172 = RE RL 52 53% 53 —54 
3143 „ Demerary⸗ Art 54 Ze" 54—64% 
3781 — Cheribon blaß, grünlich 52% — 534 —54 77 
6781 - Wieſtind. Art 52 —52＋4 52453 
6571 = Tagal grünlich, ewas bunt 517 — 527 —527 
4244 - blaß, grünlich 517 — 517 —54 75 
7022 - Paſſaroean grünlich. 50 —51 4 48 —5ʃ 
4907 . ee 48 —50% 49° —50% 
3481 = Ordinär und Triage 20 —48 2%4—49% 

10447 B. S. und Di verre. — — — — 


75022 Ballen. 
Alles verkauft. Ka 
Packungen unter 100 Ballen find nicht in Anmerkung genommen. 


Buenos ⸗Ayres, 15. April. [Wolle.] Unſer voriger Bericht datirte 
vom 15. März c. Im Allgemeinen hat ſich die Lage unſeres Wollmark⸗ 
tes ſeitdem nicht weſentlich geändert. Trotz der inzwiſchen in der zweiten 
Havre⸗Auction und bei den gegenwärtigen Londoner Verkäufen eingetrete⸗ 
nen neuen Baiſſe hat bier immer noch kein entſprechender Preisrückgang 
ftattgefunden. Die Stimmung iſt zwar entſchieden flauer geworden, und 
dieſe Flauheit betrifft vornehmlich die ſogenannten Marktwollen, aber für 
dente ziemlich fehlerfreie Waare und für die beſſeren klettigen Lammwollen 
eſteht nach wie vor vielſeitige Nachfrage. Da nun in dieſer Saiſon unter 
den nur noch mäßigen täglichen Zufuhren nicht mehr viel gute Wollen vor⸗ 
kommen, wie ja überhaupt während der letzten Monate die Ankünfte von 
weiter entfernten Diſtricten der Provinz wenig Auswahl von feblerfreien 
Wollen geliefert haben, ſo wird es Verkäufern leicht, aus der Concurrenz, 
welche ſich Käufer unter einander machen, inſofern Nutzen zu erzielen, als 
ſie für die beſſeren Wollen noch annähernd dieſelben Preiſe erzielen, wie 
Mitte vorigen Monats notirt. Geringere Sorten ſind hin und wieder zu 
etwas niedrigeren Preiſen käuflich, indeß kaum oder nur ſehr ſelten in Pa⸗ 
rität mit Antwerpener Notirungen. Meiſtens beſtehen Eigner auf jo hohen 
Forderungen, daß die Wollen unverkauft deponirt werden müſſen. 

Lammwollen baben die in letztem Bericht erwähnte Hauſſe zum Theil 
wieder eingebüßt. Die Beſchaffendeit der diesjährigen Lammwollen iſt im 
Allgemeinen befriedigend. 

Vorräthe im Depot find heute auf ca. 15,009 Ballen zu veranſchlagen. 


Concurs Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns E. Baatz zu Herzberg. Zablungs⸗ 
einſtellung: 1. Mai. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Herrmann Hoyer 
in Herzberg, Erſter Termin: 27. Mai. — Ueber das Vermögen des Eiſen⸗, 
Stahl⸗ und Gußwaarenhändlers Hugo Jäger, zu Löbau i. S. Erſter Termin: 
1. Juni — Ueber das Vermögen der Vereinigten Hanfſpinnereien Schöna⸗ 
Riegersdorf, Actiengeſellſchaft in Schöna, ſeither in Liquidation. Erſter Ter⸗ 
min: 5. Juli. — Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft F. G. Müller 
u. Comp. in Schwiebus und das Privatvermögen der perſönlich haftenden 
Geſellſchafter, des Fabrikbeſitzers Friedrich Wilhelm Guſtav Müller und des 
Tuchfabrikanten Johann Guſtav Borsdorf zu Schwiebus. Zahlungseinſtellung: 
Bi 35 * Einſtweiliger Verwalter: Juſtizrath Klinckmüller. Erſter Termin: 
3. Mai. 


Berlin, 18. Mai. [Productenbericht.] Eine weitere Beſſerung 
in den Preiſen für Roggen iſt heute eingetreten, an welcher vorzugsweiſe 
der Mai participirte. Effective Waare iſt feſt im Preiſe, ließ ſich jedoch nicht 
böher verwerthen. — Roggenmehl feſter. Weizen ſehr ſtill und eher matt. 
— Hafer loco vernachläſſigt, Termine preisbaltend. — Rüböl entſchieden 
matt und billiger verkauft. Kaufluſt war beute ſehr ſchwach vertreten. — 
Spiritus wurde beſſer bezahlt und hat ſolcher Geſtalt den geſtrigen Rück⸗ 
ſchlag beinahe vollſtändig wieder eingeholt. 

Weizen loco 183 —230 M. pre 100% Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber 205 ab Bahn bez., pr. April⸗Mai 211 —210% M. bez., pr. Mai⸗Junt 
210—210% M. bez., pr. Juni⸗Juli 210—210% M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
213% Mark bez., pr. Auguft:September — Mark bez., pr. Septemder⸗October 
2144—214 Mk. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mk. — 
Roggen loco 150—169 M. nach Qualität gefordert, ruſſ. und polniſcher 151 
bis 158 Mark bez, inland. 164 168 M. bez., ſchwediſcher — Mark, defect 


ruſſ. 130—135 Mk. ab Babn bez., pr. Frühjabr 156½ —158 M. bez., vr. 
Mai⸗Juni 15577 —156—155%½ Di. bez., or. Juni⸗Juli 153 —154 1537 


M. bez., per Jull⸗Auguſt und per Auguſt⸗September 153 —154—153½ M. 
bez., pr. Sepibr.⸗October 156— 156 —156 M. bez. Gekündigt 11,000 Gtr. 
Kündigungspreis 157% Mk. — Gerſte loco 144—183 Mark nach Qualitat 
gefordert. — vater per 1000 Kilo loco 158 — 195 Mark nach Qualitat ge⸗ 
fordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 166—185 M. bez., ruſſiſcher 155 —185 M. bez., 
vommerſcher und medienburgiicher 186 — 190 Mark bez., boͤbmiſcher — Mark, 
ſchwediſcher 186 —190 Mark ab Bahn bez., pr. Frühjahr 167% Mark bez. 
pr. Mai⸗Juni 166½ M. bez., per Juni⸗Juli 166 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗September 161 M. bez., pr. September⸗October 157 M. bez. Gekün⸗ 
digt 5000 Ctr. Kündigungspreis 167% M. — Erbien, Kochwaare 184 bis 
210 Mk., Futterwaare 173—183 Mark — Weizenmehl pr. 100 Kilo Br. un⸗ 
verſteuert incl. Sad Nr. 0: 28,50 —27,50 M. bez., Nr. 00: M. bez, 
Nr. 0 und 1: 26,00 — 24,00 M. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br unver⸗ 
ſteuert incl. Sad: Nr. O: 24.00 —22,50 M., Nr. 0 und I: 21,50—2000 
Mark bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. incl. Sad Nr. 0 und 1: April⸗ 
Mai 21,20 —25 Mark bez., pr. Mai⸗Juni 21,20—25 Maik bez., pr. Juni⸗ 
Juli 21,20—25 Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,40 Mark bez., pr. Auguſt⸗ 
September 21,55 Mk. bez., pr. September⸗October 21,65 Mk. bez., pr. 
October⸗November — Mk. bez. — Gekündigt — Etur. — Kündigungspreis 
— M. — Rübol per 400 Kilo loco ohne Faß 64 M. bez., pr. April⸗Mai 
64,6 M. bez., pr. Mai⸗ uni 64,5 M. dez. pr. Juni⸗Juli 64,2 Mark Br., 
pr. Juli⸗Aug. 63,8 - 6 M. bez., pr. Sept⸗October 63,6—5 M. bez. Gekündigt 
— Ctnr. — Kündigungspreis — M. — Leinöl loco — M. — Petroleum 
loco per 100 Kilo mel. Faß 27 M. ab Bahn bez., pr. April⸗Mai 24,5 Ut. 
bez, pr. September⸗October 25.5 M. bez., pr. April — bez. — Gelün⸗ 
digt — Ctr. — Kündigungspreis — M. bez. 

Spiritus ioco „oon. Faß“ per 10,00 PCt. 43—48,2 M. bez., ab Speicher 
— Wi. bez, „mit Faß“ pr. April⸗Mai 48.2—7—5 Mark dez., pr. Mal⸗Jum 
48,2 —7—5 Mark bez., pr. Juni⸗Juli 48,3 Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt 49,2 
bis 4—3 Mark bez., pr. Auguſt⸗Septemder 50,1—4—2 Mk. dez. vr. Sept. 
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